
Süßwasserschnecken

im Raum Hünxe/  Bruckhausen

Von Dieter  Glandt

Schnecken kennt jeder Leser unseres Jahrbuches, aber wer hätte ge-

dacht, daß die Zoologen mehr als '100'000 Arten beschrieben haben?
Davon leben a l lerd ings nur  ca.  260 in Mi t te leuropa.  Es g ibt  gute

Gründe,  im d ies jähr igen Jahrbuch etwas ausführ l icher  über  d iese Tier-
gruppe zu ber ichten;  zum einen sol l  d ieser  Bei t rag e in wei terer  Bau-

stein zu einer naturwissenschaftl ichen Heimatkunde unseres Kreises

sein,  zum anderen sol l  h ier  e inmal  e ine Tiergruppe , ,zu Wort  kommen" '
die nicht nur vom Laien, sondern oft leider auch vom Fach-Zoologen
schmähl ich vernachlässigt  wi rd,  und das ganz zu unrecht !  Die schnek-
ken spie len näml ich im Haushal t  der  Natur  -  von dessem geregel ten

Funkt ionieren der  Mensch ebenso abhängig is t  wie jedes andere Lebe-
wesen - eine oft unterschätzte Rolle; sie helfen mit, beachtliche Men-
gen von Pf lanzen und Fal laub e iner  wei tergehenden Mineral isat ion
zuzuführen.

lm Frühjahr  1971 g ing ich daran,  im Raum Hünxe/Bruckhausen Ge-

wässer intensiv und systematisch auf ihren Weichtierbestand zu unter-

suchen.  lm fo lgenden wird e in kurzer  Zwischenber icht  gegeben;wei tere

Untersuchungen s ind vorgesehen.
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Neues über  Ga lba  g labra

Vor zwei  Jahren konnte ich in  d iesem Jahrbuch über e in Vorkommen
der , ,K le inmünd igen  Sch lammschnecke"  im  K re i sgeb ie t  be r i ch ten
(GLANDT 1972).  Es handel t  s ich um einen k le inen Tümpel  in  e inem
Straßengraben in Hünxe.  L. , ln terdessen gelang mir ,  e in neues Vorkom.
men zu entdeckenl) .  Dabei  handel t  es s ich um einen größeren Fal laub-
tümpel  in  Bruckhausen,  ganz in  der  Nähe der  Autobahnbrücke.  Die
Wassert ie fe beträgt  maximal  15 -  20 cm, der  Boden ls t  mi t  e iner  d icken
Schlanrm- und Laubschicht  bedeckt .  lm Sommer 1972 war der  Tümpel
vol ls tändig ausgetrocknet ,  und es is t  anzunehmen, daß er  jedes Jahr
austrocknet .

Die Vegetat ion besteht  aus e inem schönen Bestand der  Sumpfpr imel
(Hot toniapalustr is) ,  der  herr l ich gelb b lühenden Sumpf-Schwert l i l ie
( l r is  pseudacorus)  und e iner  Schachte lhalmart  (Equisetum sp.) .

Galba g labra is t  e ine in  verschiedener Hins icht  in teressante Ar t .  ln
Mi t te leuropa is t  s ie auf  den Nordwesten beschränkt ,  von wo insgesamt
nur wenige Fundorte bekannt  s ind.  Was das Rhein land betr i f f t ,  so nennt
EHRMANN (1933) an konkreten Fundorten Krefe ld,  Mönchengladbach
und Bonn.  MIEGEL (1963) bestät ig t  das Vorkommen im Raum Krefe ld.
JAECKEL jun.  (1962) führ t  noch Röt tgen in der  Ei fe l  an,  kann aber
sonst  ke ine wei teren neuen rhein ischen Funde benennen.  Zusammen
mit  den beiden Fundorten im Kreise Dins laken (Hünxe,  Bruckhausen)
s ind somit  led ig l ich 6 Fundorte aus dem gesamten Rhein land bekannt .
Galba g labra ste l l t  a lso für  unser  Gebiet  e ine zoologische Besonder-
he i t  da r !
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Su m pf-Sch lam mschnecke

(Galba palustr is)

Galba Palustr is  (Abb.  1)  is t  e ine
Verwandte der vorangegange-
nen Art ,  und nach FRöMMING
(1956 ,  S .  118  )  i s t  es  zuwe i l en
schwierig, beide Arten nach der
Gehäuseform zu unterscheiden.
Wenn der  Leser  d ie beigefügte
Zeichnung (Abb.  1)  mi t  der  Abbi l -
dung 1 bei  GLANDT (1972) ver-
g le icht ,  so wird er  sehen,  daß Gal-
ba glabra ein deutlich schlankeres
Gehäuse hat  a ls  Galba palustr is .
Bei letzterer ist zudem die relative
Mündungshöhe deut l ich größer a ls
be i  Ga lba  g lab ra  ( vg t .  GLANDT
1972  t \  .

Galba palustr is  kommt in  meinem
Untersuchungsgebiet in pflanzen-
re ichen stehenden und langsam
f l ießenden Gewässern vor .  Ein
massenhaftes Vorkommen weist
e in Bachabschni t t  mi t  sehr  langsa-
mer Fl ießgeschwindigkei t  des Was-
sers und reicher Vegetation am
,,Schwarzen Bach" in Bruckhausen
aul. lnteressant ist die Tatsache,
daß im selben Bach, aber in einem
wei ter  mündungswärts gelegenen
Abschnitt die Mützenschnecke (An-
cy lus f luv iat i l is )  vorkommt.  Dieser
Abschnitt zeichnet sich durch eine
stärkere Strömung aus,  und Galba
palustr is  fehl t  h ier  fast  vö l l ig ;  um-
gekehrt  leh l t  d ie Mützenschnecke
völ l ig  in  dem palustr is-Abschni t t .
Der Einfluß der Wasserbewegung
auf  d ie Verte i lung der  Süßwasser-
schneckenarten wurde mir noch
nie so deutlich vor Augen geführt
wie am Beispiel dieses Gewässers!
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Abb.  1

Sum pGSch lammschnecke
(Galba  pa lus t r i s )
H ö h e : 2 4  m m

Ei förmige

Schlammschnecke
(Radix ovata)

Die e i förmige Schlammschnecke
(Abb.2)  scheint  nach meinen b is-
her igen Beobachtungen ähnl iche
ökologische Ansprüche zu haben
wie die Sumpf-Schlammschnecke.
Sie ist beschränkt auf pflanzenrei-
che Wiesengräben und langsam
fließende Abschnitte der Wiesen-
bäche.  In den Fal laubtümpeln,  in
denen s ich Galba palustr is  noch
mühsam behaupten kann,  fehl t  d ie
Art offenbar ganz. Das reichhaltige
Vorkommen von ovata fand ich bis-
lang in Bruckhausen,  und zwar in
dem bereits erwähnten Bach am
,,Schwarzen Weg".

Abb.  2

E i fö rmige  Sch lammschnecke
(Radix ovata)
H ö h e : 2 0  m m
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Moos-Blasenschnecke

(Aplexa hypnorum)

In  meinem Aufsatz über  Kugelmu-
scheln (GLANDT 1970) erwähnte
ich bei läuf ig  e in Vorkommen der
Moos-Blasenschnecke (Abb. 3) in
e inem Wiesentümpel  auf  e iner
Waldlichtung in Bruckhausen. Das
ich d ie Ar t  dor t  se inerzei t  nur  in
wenigen Exemplaren gefunden ha-
be,  wundert  mich heute n icht  mehr.
Meine neuen Beobachtungen le-
gen näml ich d ie Vermutung nahe,
daß d ie Ar t  in  unserem Gebiet
Fal laubtümpel  der  Wälder  bevor-
zugt. Wenn man den entsprechen-
den Abschni t t  bei  FROMMING
(1956, S. 154) l iest, dann hat man
den Eindruck,  daß Aplexa geradezu
auf  das Fal laub angewiesen is t ;  es
heißt  dor t :  , ,  .  .  .  fau lendes Baum-
laub wird gern angenommen. In
al len d iesen Fäl len werden d ie
Blät ter  schl ießl ich säuber l ich ske-
lettiert, denn die Blattnerven (auch
die fe insten)  b le iben immer stehen;
man hat  dann seine Freude an dem
wunderschönen Fi l igran,  das auf
d iese Weise entstanden is t . "

Grüne,  höhere Pf  lanzen,  d ie für
Galba palustr is  of fenbar sehr  wich-
t ig  s ind,  werden von der  Moos-Bla-
senschnecke, ,wohl  überhaupt  n icht
bef  ressen" (FROMMING).

A b b .  3

Moos-B lasensch necke
(Ap lexa  hypnorum)
H ö h e :  1 0  m m
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Tel lerschnecken

Die Tellerschnecken (Familie Planorbidae) weichen in ihrem äußeren
Aussehen stark von dem ab,  was man s ich normalerweise unter  e iner
Schnecke vorstellt. Vergleicht man z. B. eine Posthornschnecke (Planor-
bar ius)  mi t  e iner  , , typ ischen" Schnecke,  etwa der  a l lbekannten Wein-
bergschnecke (Helix pomatia) oder der in diesem Aufsatz behandelten
Sumpf-Schlammschnecke,  so fä l l t  auf ,  daß d ie Gehäusewindungen
sämt l ich in  e iner  Ebene l iegen und so dem Gehäuse d ie Gesta l t  e iner
d icken Scheibe ver le ihen (Abb.4) .  S ieht  man noch genauer h in,  dann
ste l l t  man fest ,  daß d ie Scheibe an e iner  Sei te t ie f  e ingesenkt  is t :  d ie
Scheibe hat  a lso e ine krater förmige Mulde.  Demnach is t  es kein Wun-
der ,  daß d iese Gruppe den Namen , ,Tel lerschnecken" erhal ten hat .
Aber es g ibt  noch wei tere Merkmale,  in  denen d ie Tel lerschnecken von
den übr igen Schnecken abweichen.  Es sol l  h ier  nur  noch das Vorhan-
densein des e isenhal t igen Atemfarbstof fes Hämoglobin erwähnt  wer-
den,  der  dem Blut  d ieser  T iere -  wie bei  den Wirbel t ierenl  -  e in rotes
Aussehen ver le iht .

Posthornschnecke
(Planorbar ius corneus)

Das Gehäuse der Posthornschnek-
ke (Abb. 4) erinnert in der Tat an
das früher benutzte Posthorn, so
daß der  Name recht  s innvol l  is t .
Es handel t  s ich um die größte
einheimische Art  der  Tel lerschnek-
kenfami l ie .  Das Gehäuse kann
einen Durchmesser von über 3 cm
erre ichen,  doch müssen in d iesem
Falle optimale Ernährungsbedin-
gungen gegeben sein.  Dies is t  z .  B.
der  Fal l  in  größeren pf lanzenrei -
chen Gewässern. so in unseren
niederrhein ischen Al t rheinen.  Dem
Kreise Dins laken fehlen derar t ige
Gewässer offenbar; jedenfalls
konnte ich in  meinem engeren Un-
tersuchungsgebiet  nur  Exemplare
mit t lerer  Größe vor f inden.

Abb. 4

Posthornschnec*e (Planorbar ius corneus)
a) Gehäuse-Oberseite, Breite 32 mm
b) Gehäuse in Mündungsansicht



Weißmündige Tel lerschnecke (Anisus leucostomus)

Von den vier Te'erschneckenarten, die ich bisrang im Untersuchungs-gebiet  nachweisen konnte,  is t  d ie , ,weißmündige, ,  mi t  Abstand d iehäuf igste!  Beste Bedingungen f indei  s ie in  den-  wiesengäLen'ooersehr rangsam frießenden Abschnitten der wiesenbäche, wobei einereiche vegetation mit wasserrinsendecke eine wichtige voraussetzungfür  das Gedeihen zu sein scheint .

Glänzende Tel lerschnecke (Segment ina ni t ida)
ln meinem Kugermuscher-Aufsatz (GLANDT'r970) erwähnte ich beiräu-fig einen -wiesentümper . in Bruckiiar""n-, in dem segmentina nitidarnassenhaft vorkommt. weitere Fundorte äi"."t. Art konnte ich bisrangnicht ausfindig machen.

A b b .  5

Mündungsform versch iedener  Te l  le rschnecken_Ar ten
a)  Enggewundene Te l  le rschnecke (ga tnyornphaf  ;s - "on tor tu .1b)  we ißmündtse  Te le rschnecke fnn i .ud  i " r lo l iä ; ; ; i " " "
c) c | änzende Tet I ersch necke f s"ö ru"ti 

"" "ir"i 
j" l" '  " ' ,

Enggewu ndene Tel  lerschnecke
(Bathyomphalus contortus)

Das Erkennen d ieser  Ar t  macht  keine schwier igkei ten,  das Gehäuseweist  e ine charakter is t ische Mündung.änr ;nt  auf  (Abb.5) .  rch habe d ie-se.Ar t  b is lang erst  in  e inem GewäsJ". .  g l r ;no"n,  dor t  aber  kommt s iesehr häuf ig vor '  Es handert  s ich um oe"n , ,n inggraoen, i  im nci ior icnenvon Buchen bestandenen Teir  des Naturschutzgebietes , ,Hünxer Bach-ta l " '  Ökologisch gesehen is t  d ieser  Graben e in großer Fataubtümper,und es l iegt  d ie Vermutung nahe,  daß d iese Tel leÄchnecke uor* iäg"nOcias ältere Laub frißt. I
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Teich-Napfschnecke

(Acroloxus lacustr is)

Das Gehäuse der Teich_Napf_
schnecke (Abb.6)  ähnel t  s tark dem
der Mützenschnecke (vgl. GLANDT
1972). Bei genauerem Hinsehen
kann man freil ich feststellen, daß
das Gehäuse mehr längl ich_oval ,
daß das Mützenschneckengehäuse
dagegen mehr rundlich-oval ist.
Charakteristisch für Acroloxus ist
außerdem die nach l inks geneigte
Gehäusespi tze Die Mützenschnök_
ke ist ein Fließwasserbewohner. die
Teichnapfschnecke ein Sti l lwasser_
bewohner. Bislang konnte ich Acro_
toxus erst in einem Gewässer fin_
den, und zwar in dem bereits er-
wähnten ringförmigen Fallaubtüm_
pel im NSG Hünxer Bachtal.

A b b . 6

Gehäuse der  Te ich-Napfschnecxe
(Acro loxus  lacus t r i s )  von  oben
L ä n g e :  S  m m

149



Vorderkiemer (Prosobranch ier)

Die bislang behandelten Arten gehören sämtlich zur Gruppe der Lun-
genschnecken (Pulumonata) .  Wie der  Name schon sagt ,  ze ichnen s ich
diese Ar ten durch den Besi tz  e iner  Lunge aus.  Dies bedeutet ,  daß s ie
in gewissen Abständen genötigt sind, an die Wasseroberfläche zu kom-
men,  um atmosphär ischen Sauerstof f  zu , , tanken, ' .  Bei  der  Mützen-
schnecke und der  Teich-Napfschnecke is t  d ie Lungenhöhle a l lerd ings
völl ig rückgebildet; beide Arten decken ihren Sauerstoffbedarf laut
ENGELHARDT (1962) durch Hautatmung.  lm Fal le  der  Mützenschnecke,
d ie fest  auf  den Ste inen schnel l  f l ießender Bäche s i tz t ,  is t  d ies ausge-
sprochen s innvol l ,  ja  lebensnotwendig;  müßte s ie per iodisch zum Luf t -
holen an d ie Wasseroberf läche,  würde s ie im Nu for tgespül t  werden.

lm Gegensatz zu den Lungenschnecken haben d ie im fo lgenden zu be-
sprechenden Arten Kiemen als Atemorgane. Da diese anatomisch ge-
sehen vor  dem Herzen l iegen,  werden s ie Vorderk iemer genannt .  Nicht
nur  in  der  Ar t  der  Sauerstof faufnahme, sondern auch im Bau der  Ge-
schlechtsorgane unterscheiden s ich Lungen- und Kiemenschnecken.  Die
Lungenschnecken s ind Zwi t ter .  Die Tiere haben a lso männl iche und
weibliche Geschlechtsorgane. Vorderkiemer sind getrenntgeschlecht-
l i ch .

Wer auf  Exkurs ionen oder Spaziergängen Wasserschnecken f indet  und
gern auf  den ersten Bl ick wissen möchte,  ob er  e ine Lungenschnecke
oder e inen Vorderk iemer vor  s ich hat ,  dem sei  e in e infaches, ,Faust-
merkmal"  genannt :  Vorderk iemer f lüchten s ich bei  Behel l igung zwar
auch -  wie d ie Lungenschnecken -  in  ihr  Gehäuse,  doch können er-
stere das Gehäuse mittels einer widerstandsfähigen Verschlußplatte
hermetisch zuriegeln; der Weichtierforscher spricht hierbei vom ,,Dek-
kel  " .

Die größte unserer ,,Deckelschnecken" ist die Sumpf-Deckelschnecke
(Viv iparus) .  Der Interessier te f indet  d iese Form in den n iederrhein i -
schen Al t rheinen (2.  B.  bei  Bienen im Kreise Rees) .  lmmerhin konnte
ich zwei andere, nicht minder interessante Deckelschneckenarten fin-
den:  Die langlühler ige Schnauzenschnecke (Bi thynia tentaculata) ,  d ie
bis lang nur  im L ippe-Sei ten-Kanal  gefunden wurde und e ine Ar t  aus der
Familie der Federkiemenschnecken (Valvatidae).
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Tel ler förmige

Federkiemenschnecke

(Valvata cristata)

Die Ar t  ze ichnet  s ich -  wie auch d ie
übr igen Arten der  Fami l ie  -  durch
eine große Kieme aus,  d ie an e ine
Vogel feder  er inner t .  Das Gehäuse
wird maximal  nur  3,5 mm brei t  und
1 ,2  mm hoch .  Es  s ieh t  im  üb r i gen
dem einer  Tel lerschnecke g le ich,
doch verrät  uns der  winz ige , ,Dek-
kel", daß Valvata ein Vorderkiemer
und keine Lungenschnecke is t !  lch
fand Valvata cristata in zwei Ge-
wässern,  beide in  Hünxe l iegend.
Der e ine Fundort  is t  e in sehr  lang-
sam f l ießender Wiesenbach mi t  s te l -
lenweise re icher  Vegetat ion.

A b b .  7

Te l  le r fö rmige  Federk iemenschnecke
{Valväta cristata)

Gehäusebre i te :  2 ,S  mm

a)  Aufs ich t

b)  Mündungsans ich t :  man beachte ,
daß das  Gehäuse durch  e inen
k le inen k re is runden Decke l
versch lossen is t .
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Zusammenfassung

lm Raum Hünxe/Bruckhausen wurden zahl re iche Gewässer auf  ihren
Bestand an Weicht ieren (Mol lusca)  h in untersucht .  Dabei  konnten ins-
gesamt 13 Schneckenarten nachgewiesen werden. Bemerkenswert er-
scheint  d ie Tatsache,  daß s ich d ie z .  T.  per iodisch austrocknenden
Kle ingewässer der  Laubwälder  (Fal laubtümpel)  a ls  recht  ind iv iduen-
re ich erwiesen.  Eine Ar t  (Aplexahypnorum!)  scheint  auf  d iesen Ge-
wässertyp geradezu spezialisiert zu sein. Schnellf l ießende Gewässer
enth ie l ten prakt isch keine Schnecken,  wohl  aber  in  of t  großer Zahl  d ie
winzigen Erbsenmuscheln (Gat tung Pis id ium).

1)  Her rn  Dr .  h .  c .  Ludwig  Häßle in  (Laut /Bayern)  danke ic ' t r  herz l i ch  fü r  d ie  Ar tüberprü fung
des neuen Mater ia ls l

Lileratur

EHRMANN,  P.  (1933) :
we ich t ie re ,  Mo l lusca .  In :  D ie  T ie rwe l l  M i t te leuropas ,  Band 2 ,  1 .  L ie te rung,  S .  1 -  264,  13
Tafe ln .  Le ipz ig .

ENGELHARDT,  W.  (1962) :
Was leb t  in  Tümpel ,  Bach und Weiher?  Kosmos-Natur führer .  S tu t tgar t .

FLOREY,  E .  (1970) :
Lehrbuch der  T ie rphys io log ie .  574 Se i ten .  S tu t tgar t .

F R O M M t N c ,  E .  ( 1 9 5 6 ) :
B io log ie  der  mi t te leuropä ischen Süßwasserschnecken.  3 '13  Se i ten .  Ber l in .

GLANDT,  O.  (1970) :
Kuge lmusche ln  aus  Bruckhausen und Bucho l twe lmen.  Jahrbuch Kr .  D ins laken,  27 .  Ja fugang,
s. '103 - 106.

GLANDT,  D.  (1972) :
Bemerkenswer te  Weich t ie re .  Jahrbuch Kr .  D ins laken,  29 .  Jahrgang,  S .  134 -  138.

HASSLEtN,  L .  ( '1960) :
Weich t ie r tauna der  Landschaf ten  an  de  rPegn i tz .  Abh.  Naturh is t .  Gese l lsch .  Nürnberg ,  Bd.29 ,
Hef t  2 ,  S .  1  -  148.  Nürnberg .

JAECKEL,  S .  c .  A . ,  jun .  (1962) :
Ergänzungen und Ber ich t igungen zum [ezenten  und quar tä ren  Vorkommen der  mi t te leuro-
pä ischen Mol lusken.  In :  D ie  T ie rwe l t  M i t te leuropas ,  8d .2 ,  1 .  L ie te rung,  Ergänzung:  S .  25-294.
Le i  pz ig .

M T E G E L ,  H .  ( 1 9 6 3 ) :
Untersuchungen zur  Mo l lusken launa l inksrhe in ischer  Gewässer  im N ieder rhe in ischen T ie t land
und des  Rhe ingeb ie tes .  Gewässer  und Abwässer ,  He l t  33 ,  S .  1  -  75 .  Düsse ldor f .

SCHWERDTFEGER,  F .  (1963) :
Oko log ie  der  T ie re .  Band l :  Au töko log ie .  461 Se i ten .  Hamburg  und Ber l in .
z rLcH,  A .  (1962) :
Ergänzungen und Ber ich t igungen zur  Nomenk la tu r  und Sys temat ik  in  P .  EHRMANNs Bear -
b e i t u n g ,  i n :  D i e  T i e r w e l t  M i t t e l e u r o p a s ,  8 d . 2 , 1 .  L i e f e r u n g ,  E r g ä n z u n g :  S .  1  - 2 3 .  L e i p z i g .

t c z

[ : 1

Am Rhein
entlang

Sei t  dem 19.  September 1973 g ibt
es auf  dem Rheindeich e inen Wan-
derweg von Walsum nach Götters-
wickerhamm. Bei  der  Bevölkerung
von Walsum, Dins laken und Voerde
hatte schon seit längerer Zeit der
Wunsch nach einer Wandermöglich-
keit bestanden. Jetzt wurde von der
Steag in Zusammenarbei t  mi t  den
zuständigen Behörden e in Wander-
weg geschaffen, der diesen Wün-
schen entspricht. Er verläuft von der
Hubbrücke am Nordhafen in Wal-
sum nach Norden,  am Wahrsmanns-
haus vorbei  über  das , ,Stapp" und
die Rotbachmündung.  Dort  schl ießt
er  an den kürz l ich f re igegebenen
Wanderweg an, der vom Kraftwerk
West nach Götterswickerhamm
führt.

Über s ieben Ki lometer  kann man
jetzt  am Rhein ent lang wandern und
vom hohen Deich den Bl ick über
den Strom und d ie wei te Wiesen-
landschaft schweifen lassen. 30 un-
verwüstfiche Bänke laden zur Zwi-
schenrast  e in.  Der Weg is t  übr igens
bei jedem Wetter zu begehen.

F K:>,

l{nrI

Götterswickerhamm

-- Wanderweg
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